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DeniWon.
Wildes Leben.

Amerikanischer Nonia von.

Sylvan us Cobb.

(Fortstzickg.)

Sobald sick Klicker niedergelassen
liatte, zog sich Tarah zurück und Mrs
Tiverton war mit dem Werkzeug, des

sen sic sich bedienen, wollte, allein. ie

wollte dem Manne in daö Gesicht
blicken, konnte dies jedoch nicht thun,
da sie bemerkte, dan seine groben.
blutunterlaufenen Augen unverwandt

auf sie gerichtet waren, as chwei
gen begann peinlich zu werden, als
es endlich durch des Mannes lakoni
sche Bemerkung unterbrochen wurde.

Sie liaben nach mir geschickt,"

sprach Tusfy.
Ja. mein Herr," war die leise, be.

bende Antwort, denn Mrs. Tiverton
befand sich in der Gesellschaft deZ

Schurken durchaus nicht so ungenirt,
als sie es geglaubt batte.

Ma'am batten vielleicht irgend ein
Geschäft mit mir?"

,,a, Sie kennen Constanze Mil-meri- "'

As), Sie meinen die junge
Wittwe?"

i."
Ich kenne sie ganz gut, Ma am:

's ist 'nc undankbare Frau, Ma'am :

batle ihr ',ie qute Heimath angebo- -

ten, aber sie will lieber betteln, als
:fic annebmen.

Möckten ?ie"sene Frau wohl gern
wieder haben?"

..Ob ick möchte?" antwortete de

gemeine Meiisch mit einem grinsen
den Säckeln.

Sie können ein GeKeimnisz be

NI,ren?" fragte Julie, indein sie sich

bemühte ruhig zu scheinen.
..Tense wohl, dafz ich's kann

Ma'am, Tie könneil Ihren Hal
d'rauf verwetten!"

Gerechter Himniel," dachte d!

bockmüthjae Fran im Stillen, diel:

kann ich nickt ertragen ! Ick, Juli
Tiverton. und in solcher Gesell

schaft!" Und dann sprach sie mit lau
ter Stimme: Sie können alles
Uebrige von meinem Kammermädchen
erfahren: ich werde das Nöthige mit
Sarah verabreden und diese wird
dann mit Ihnen sprechen. In einer
halben Stunde wird es finster sein

Ja, Ma'am. sogar noch früher.
Es ist einerlei: in einer halben

Stunde werden Sie an der Ecke der
uns zunächst gelegenen Avenue und
auf dieser Seite der Strafte sein:
Sarah wird Sie dort trefsen."

Aber werde ich die Fran bekom

men. Ma'am?"
Sie werden sie bekommen!"
Tanke Ihnen. Ma'am: Sie sollen

auck niemals Ursache haben, 's zu be
reuen, dasz Sie mir die Frau gegeben
haben: sie hätte leicht in Hände fallen
können, wo 's ihr noch ichlimnter er
gangen wäre."

Schon gut, schon gut."
Mit diesen Worten erhob sick? die

Tame, öffnete die Thür und blickte

auf den Vorsaal: sie sah Sarah stehen
und rief dieselbe herein

Sarah," sprach c, Tu rnciii.it
Heien Mann aus dem Hanfr bringen
tftrnc oaiz ihn emaud beinern; in
einer halben Stunde will er unten
an der Ecke auf lieft warten. Sil
werden es hoffentlich nickt verges
sen?"

Nein. Ma'am, dafür stehe ich I,h,
uen ein!"

9iiiit denn, so führe ilm hinaus,
Sarah, und komme dann gleich wie.
der zu mir zurück."

Sobald Mrs. Tiverton allein loar,
sank sie auf ein Sopha und siiesz den
lange zurückgehaltenen Athem aus.

Was für eine Thörin ich war."
murmelte sie für sich. Warum wollte
ich auch jenen Mann fellist sehen?
Tie? war durchaus nicht nöthig. Sa-
rah inns', von allem unterrichtet wer-den- ;

wie fininte ich nur einen Augen-blic-

daran denken., ihr irgend etivas
geheim zu halten. C, Thörin!"

Hqttc sie hinmgrfügt: T ä m on!"
so würde sie nur die Wahrheit gespro
cheu haben.

Bald darauf kehrte Sarah wieder
5 nick und als sie bit Thür biitter sich

geschlossen hattv, wies ihre Herrin ihr
einen Stuhl y,n. Niedersehen an.

' Tu bist überzeugt, das; man jenem
Menschen trauen kann?" fragte sie
ängstlich.

O ja, Ma'am: er ist so ruhig
mit seinem Mundwerk, wie 'ne
Wanze in 'ner wollenen Tecke."

llm's Himmelswillen, Sarah, sie

diene Tich nicht so gemeiner Redens
erteil !"

Aber Ma'am, was kann ruhiger
sein als 'ne Ban "

Schweig! sage ick, Tir; antworte
mir nur ganz einfach, ob er zuver
lässig ist, das ist Alles, was ich wissen
will."

Nun, Sie können dessen sicher
sein, Ma'n,,,.

llnd glaubst Tu, daß er von sei
uem Besira fi meinem Hause etwas

liürd verlauten lassen?",
D, er wird stumm sein, wie 'ne

unberührte Trommel ohne Klöppe

Ma'am. verlassen Sie sich d'rauf."
Er wird schweigen, willst Tu sa

gen," sprach die Gebieterin in straf-liche-

Tone.
.,5a. Ma'am."
,Jiirn denn, wir müssen Mittel und

Wege ausfindig machen, das Weib da
oben, daö ich aus dein Grunde meines
Herzens hasse, .aus dein Hause zu

schaffen: willst Tu mir dabei helfen?"
Bringen Sie c nur dahin, das;

sie das Hans verlädt nd zwar unter
meiner Obhut und für das klebrige
werde ich schon sorgen," entgegnete
da? Mädchen zutraulich.

20.

Tas Komplott wird au?
g e s ü h r t.

Konstanze hatte lizzie zu Bett 30
beu lassen, sie selbst sasz noch bei eiiuv
Näharbeit, als die Thür geonnet
wurde und Mrs. Tiverton eintrat.
Tie junge Wittwe war im ersten Au
genblicke etwas betroffen, aber als sis
sah, das; die Tarne ruhig, ja fast

freundlich war, faf.te sie sich sebr
schnell. ES war das erste Mal, dafz die

stolze Frau dies Zimmer betrat, leit
es von der Wittwe bewohnt wurde.

Guten Abend. Mrs. Milmer,"
sprach die Eintretende und iialuu a,u
einem Stublo Platz, ich möchte an
Sie die Frage richten, ob Sie leljt ct- -

was Naharbeit nir mich uber,iey,i,e,i
könnten?"

ewisz, gewiiV Madame, wenn

äic es wuniaien, entgegnen von-
stanze, innerlich ertrent, weit ne

glaubte, jene Frau würde ihr nun
endlich freundliche Gesinnungen be- -

zeigen.
llnd wurden iie etwas dagegen

einzuwenden baben, wenn ich Sie be
auftrage, och heute Abend mit mei-

nem Mädchen auszugeben und ein
Stück Musselin, in einem der Geschäl-

te, welche noch offen baben, anzu
suchen?"

Nickst das Geringste."
Niiii, dann iuerde ich Sie bitte,

sich auf den Weg zu machen: Sar.ih
versiebt sich zwar darauf, kleine Ei
taufe zu macheu, es ist jedoch besser,

Sie begleite sie."
Konstanze versprach, sogleich bereit

zu sein und die Tane verlief; sie.

Nicht ein Gedanke an Boies od?r
Gefahr durchkreuzte den Geist der

'i

kleidete: sie dachte mit inniger Freu-
de daran, das; jene Fron, welche sie

für ibre Feindin gelullten hatte, sich

ihr jetzt freundlich zu nähern begann.
Sie bedürfte zu ihren Vorbereitungen
nur wenige Augenblicke, verlies; i!n
Ammer, ging In minier, woselbst )v;

Sarah bereits erwartete.
Als sie aus die Stras;e gelaugten,

wendeten sich Beide ach Broadivan
;u. Bei der zweite Straßenecke ange
kommen, begegneten sie einem Wo
gen, der langsam dabin fuhr und Sa- -

rab machte den Vorschlag, denselben
zu benutzen, um schneller in da? Ge
schüft zu kommen, falls der iniiicher
nicht zu viel verlange.

Aber wir brauchen ja nicht zu sah-

ren! sliinerte omtaine.
Tas weite Stück Weges bis in

die (randsireet biimnterlauien? 2a
tbn' ich nicht!" rief Zarah fast ein
pört; Miftref; gab mir das Geld zum
Fahren, wir müssen' also auch thun.

ii einer balben Stunde werden die
Geschäste geschlossen und wir bätten
dann das gros;e Vergnügen, ohne un-

sere Einkäufe gemacht zu haben, .'je

der abzustehen."
Während dieser Worte Sarah's

war der Kutcher von seinem itz her
uniergeiprungen uns imiie oic
genrimr bereits geoimet.

Kommen Sie," rief er; steigen
Sie ein und ich sabre sie in fünfzehn
Minuten unten nach Granostreet.

Steigen Sie ein," drängte tii.
rab, uen Arm ivrer Begleiterin er
greifend und sie an die erneue Wagen
thür 'iihrend. .

Eine bange Ahnung zog durch di?
eele der Wittwe: allein sie wagte es

nickt, sich noch länger zu weiaern.
11 5 sie ans die Kutsche zuging, war
lire erste Eingebung, das; lie Sarah

stierst einsteigen tasten wollte; e be
mühte sich jedoch, über ibre eigenen
Befürchtungen zu lachen, und mit dem
fesien Entschlüsse, solchem Misstrauen
ernerlii keinen Nannt mehr in ih

rem Herzeit gönnen zu wollen, setzte
ie den F,,f; ans den Wagentritt und

sprang leicht hinein. Sie börte, das;
eniand unmittelbar liimer üir ein

stieg und das; die Tlnir geschlossn
vurde: sie nalnn ihre Kleiber zusam
men und sprach:

Wir wollen aber die Fenster her
ablassen, denn die Lust im Wagen ist

schwul und einige-
Tie Rede endete in einem lauten j

gellenden Schrei, denn si? erblickte ei,
nen starken Mann an ihrer Seite.

(Fortsetzug folgt.)

Ter eingebildete Krank?,
Mir ist schon vier Wocken laua ia

kannibalisch wohl... ich glaikbe, es
st nicht ganz richtig mit mir!"

Stärkung.
Ein Tourist (zum andern): .Tu

ich kann nicht weiter; im nächsten
Hotel bleiben wir."

Lies Tir dort blosz mal die
Speisekarte mit den zivilen Preisen"
durch, dann wirst Tu schon sehr gern
weiterlaufen I"

Die Imcht.
Noman don Ida Boy .Ed.

(Fortsetzung.)

Im Hintergrund der Stube ljat'.e

eine Frau gestanden, mit einer grobn
Morgenniühe. einem rothen Gesicht

und einem blauen Morgenrock die

mich ungeniert ansah. Nun ging !

erst an den Eckschrank am Fenster und
holte ein dickes, gegossenes jtummei
alas berans. dann aina ne an den wei

neu Kachelofen hinten in der Stube,
bückte sich und entnahm dem OfenloÄ
ane Mettwurst.

Ta rliewt see frisch in. So
Abenlock is as',, Iskeller. m, Mio
der. n't verduft man."

Ich setzte mich dem Sofatisch g
aenüber. denn Herr Jens Äaroorp

thronte aus dem Roszh.iarsosa.
Seaieii Se mal." begann er un

hielt sein Messer wie ein Zepter ,n Dr

ak dem Tisch nlienoen Faust, nn
hebber Se nn egentlich da up T'.nsdal
verlaren! So'n Verwalter as diss.'N

Längwitz hebten se da buten nich hat!
fit de Slanderboraschen Tiden
müssen nämlich wissen, das ich da

sckon ,'o'n lütte Ewialeit in Geschafis
Verbindung mit steh'. Tas zählt ni.h
naC, Jahren, das zählt nach Jähren
den!"

Jens Aardorp inieressirle mich u

aclieuer. Tie Heine, breitgequelsch!

Erschciniina wirkte aber doch nicht ko

misch. So etwas von Häszlichleit sah
ich i.och nie. In dem Mund, der einer
Vrieftaitcnoffmma an :con r.lfiT)

sieben einige stüffebohuen vor dein

schwarzen Hintergrund; tiefe Züge

limaeben im .halbrund den Mund
von den yjeifenfliif efn her. llnd dabei

ha: der Mann aiitmiithig lachende
Augen und so viel selbstbewußte Zu
sriedenheit. de.si man sieht: dem impo

i; irt nichts!
dickst cimn.il 2ie, gnädige Frau

Aber rar mu itrn verzeihen, man
üiiii, nick, aiiders.

.Weil 2k f'1 lanae Jahre mit
Tinsdal ,i Verbindung standen, ge

ebrter Herr." sagte ich sehr höflich,
bin ich gelommen, um Sie endlich zu

n, 'Bc'r ich in Tinsdal zu iu
chen ba'e? Ich bin dort auf Befehl dec
nnädigen Frau, um nach und nach d'.e

zu übernehmen und ih
Berichte über ihre Güter zu erstatten

Er schüttelte den 5kops und trank
erst einen.

Eignes Fabrikat." sagte er, s

wot: b'bbk'i Se noch nich drunken
So, also Oberleitung? Tenn mutz sich

die Gnädige da '' einsacken Entspekto.- -

zunehmen zu Ihnen, für Herrn von
Längwitz is das ja so'n Zumuthung,
plötzlich ' Tberanfseder zu kriegen.
Aber Wciberkram! Weiberkram! Ik
tü dat immer! Ta is keen Tire

tschion nich in. Sie hätte sich

Mann nehmen sollen, sie kriegt ja woll

noa? zebn s?r einen. &o n Wittwen I

schuft, das is nick. W'eSie mich da
sehn, hab' ich auch bei meine Frau
eingebeirtbet. Qit sah da mit'n &:- -

I.kibebanbel lir.B das Lolz. und rie
Karre kam so pözpöh in 'n Treck."

Tip. ich diese Richtung des ve- -

strüchs nicht verfolgte, werden Sie be

greifen. Ich fragte:
Er freut mich von Ihnen, de Sie

rech Autorität sind, Herr von Lang
witz loben zu hören. Sie halten ihn
flik, für luchtift?"

Te?! Tat is 'n Fiten. Ter schrei
tet fort, und das sag' ich Ihnen. Herr,
ohne Forlschritt is kein Geschäft zu
machen. Ich bin keiner von die. die au's
''kumodsche schimpfen! Sehn Sie sich

klotz einmal nachher m meine Teste!
latschion um: da hab' ich 'n Rektifita- -

to' von allerneneste Konstruitschion.
kosten 2t doch blot mal de Wust. Tai
Vi nu mal Mndder ehr Forsch."

Er schob mir die Wurst hin. die wi:
ein langer 5tnuppel zu beiden Seiten
weit über den Tellerrand stand.

So ging e weiter. Ich hatte bei-na- h'

fein, ganze selbstgefällige Jcben
geschichtc mt in den Kauf zu neomen,
bi: ich herausbekam, was ich wollte
Trotz meiner Erregung hatte ich ab'r
dock, ein Vergnügen daran, zu beob-achte- n,

wie Jens Aardorp alle neuen
Fremdworte, die er bei dem Lericht
über sein, technischen Betriebe brauch-t- e,

mit großer Umständlichkeit, aber
aanz richtig ai ssprach, während er
jenc. o:e zu seinem angestammten
Sprachschatz gehörten, auf das greu- -

Iichste miszhandelte.
Allmählich e fuhr ich denn: Herr

von Längmitz genieszt mit Recht
den Ruf eines fleißigen Landwirthes;
Herr von Länzwitz gilt erstaunli-cherweii- 'e

al! ein Mann, der brim
Verkauf seines eignen, westpreuischen
EutckenZ seine zmanzigtaufend Mark
gerettet uns sick belegt hat; Herr v.

Länzwitz roikd als der künftige Satte
von Pööe SrabowSki betrachtet, für
nt'.:t Sie, um den Makel ihrer Qit-Du-

toiltv.bi ouZzulöschn. einen ade
hz'T jüen cuZgesilcht haben, der

Lanmirth ist. denn Sie ollen
ten '!t fsätet Tinsdal überweisen.

i.f ir.tht vorsichtig eingekleidete
Frzz, si Herr Jens Aardorp Ver-tr?- ue

i??k Charakter Längwitzen
tfilt. fcii lz Mann mich starr an.

Jlfrz:lM'.' sagte er. wat geiht
mi it Craktn von anner Lud an?
Z: Haaptfai 18: kann de Minsch k.
beiten?! Rinn he nich arbeiten, denn
helpt in de schönste Ehsislter air, da

lockt he ken Sund von Aben mit. Un'
wat nur Längwitz js, de kann arbei
ten Te letzten - beiden Jahren härt
5'insdal fein-wät- . bröchi. Freilich 'die
Witterungsoerhältnissen waren ja pri'
ma, prima. Aber ganz alleinig kann
der liebe Gott ja auch nich allens mac-

hen. Da mich nachgeholfen werden.
Herr! Wofor haben wir all die neum
Erfindung mit den künstliche Dung
und die andern 5hcmikalikii?

Also die letzten beiden Jahre waren
nicht nur gut qewcse,,, sie hatten ei:i
glänzendes Resultat gehabt! Die Un
ierschlagungen sind vermuthlich . viel
höber, als wir annahmen.

Ich ivar ganz blaß geworden, ich

fühlte es selbst, auch wenn Jens Aar
dorp mich nicht so sonderbar aneseh'n
hatte. ,

Ich reise nach Berlin. Herr Aar
borp, sagte ich, baton -- e was zu
besorgen. Es würde mich freuen, wein
ich Ihnen gefällig sei,, könnte."

Aec. In Berlin is allens Sw'.N'
del. Ta hew it' nix !,cr to besorgen.
erwiderte er und schnitt sich die zehn
tc oder zwölfte Scheibe Wurst ad

Und dann lassen ie Ihre Reck-nnnoe- ,,

und Mittheilmigsformulare in
Berlin drucken? sragie ich ihn

.II? In Berlin? Tut. Herr. So
schön un so iligant a de Bookbinner
r.nri in Tondern druckt Se keen

Minsch in ganz Berlin mien' Firma
So. ich glaubte ..."

Ich stand aus.
Seggen Se mal. Ihnen is j wol!

nich recht übel", intime 5.'.ardop mehr
geringschätzig als wo,'wollend.

Vi l s wir nils trennten, war meine
Achtung vor ihm jedenfalls größer als
sein., vor mir.

Ich hatte eine Jndioidualität gese

hen; er szh in mir nur einen nnützt!t
Lrotesser auf Tinsdal Auch hatte er
mich mit dem Jsabelltnaefpann vor
fahren sehen. TieS klösste ihm ein
ungeheures Vorurtheil ein, ich merkte
e. ohl. Brarer Maint!

Nachher saf; ich im Hotel in Ton- -

dern und schrieb einen langest Bericht
an Sie, gnädige Fraü. Toch ich ent
schlon mich, über alle nech in schwei

gen, bis ich Längwitz' Handlung 'völ- -

lig klargelezt sah. un zerriß den Be
richt wieder.

In Berlin soll!.!: 2t ti wohl
ale üben! lief ich uerst zu dem

"chterständigen mit :einer Lehm
probe, um auf der Rückkehr von Tol-tatsc- h

dann das Result zu erfahren.
Ter , weite Weg e.ist der Firma
Schulz in der Kommo:',:anten lT'ckrafze.

Hier ließ sich nach einigem Hin und
Her und dem Nachsci lagen im alten
Lestellbuch unschwer ft'':sielle, dasz b;e

Formulare mit der Firma Jen? Aar-dor- p

auf Ordre des Herrn von Läng-wit- z

angefertigt merlin waren, der s:e
für seinen Freund". '. pränumerando

bezahlt hatte. Die .fertig gestellten
waren dann an eine Frau von Läng-wit- z.

Biilowstras'e V), Hinterhaus II,
abgeliefert worden.

Hiernach schein: leder Ziveifel auZ
oefchlossen: alle Scheine des Jenj
Äardorp sind seit zwei Jahren von

angwid vern'.cttk! und gesal chte a.t
deren Stelle geskil worden.

Ferner ist zu vermuthen, dasz Herr
von Längwitz 'das nnterschlagene öld
sicher angelegt Im: daher das
rächt, dah sein .stsberkaus noch v

theilhmt für ibii abschnitt. Er wild
es selbst ausgestreut. haben. Hz! ans
Eitelkeit, kalb um den Besitz, von Pa
Pieren zu erklär?!!. Mir schien sogar.
als ob Aardorp irufefe, wo Längwitz

seine paar ölr,!en , wie Aardorp
mitleidig sagte, üüJelkgt hat. Auch iaS
Eerücht, dafz er für Phöbe Erabolvs
ki zum Vai:en leiiimmt sei. wird er
elbst auszuiaen haben.

Und nun e.' ischeiden Sie. theuie
onädige Frau! Soll ich Herrn Justiz
rath Äörmbcke :elezraphiren? Soll ich

eibst Lang viz in t der Entdeckung
überraschen? rll ich ihm eine ae- -

räuschlose Entfernung zusichern, f.'UZ
er das unterschlagene Geld heraus
oiebt? Soll ich t,e Behörde in Ton
dern benachrickiigen? Wie ich Sie in
kennen glaube. leerden Sie jedes Auf-
ehen zu vermeide wünschen.

Langwitz abni noch nichts. ' Ich
am Sonnabe .d gegen Abend an, mit

einem in ioneen, gemietheten jrnpr
werk. Sonntag morgen ging ich in
die Kirche; seit Mittag schrieb ich ei

nige stunden, bis Adrian kam. um
d.i5 Resultat der Lehmuniersu.chung zu
erfahren. Und l eute, Montag morgen.
schreibe ich wester an diesem Bericht,
welcher der längste ist. den Lie wchl
je erhalten haben. . .

Er soll oder richt mit so hamichen
Dingen zu Ende sein. Wenigstens will
ich noch die erfreuliche Thatsache an
fügen: es ist etwas mit dem Lehm!
Te? Sachvei ständige erklärt ihn' für
erste Qualität find räth, fallö daö La
ger tief und groß genug, zum Ban
eine kontlnuirlichen Ningosens. . oe?
fünfzehn bis zmanzigtausend Ml
,m Jahr bringen kann. Daß frühere
Untersuchungen ein andres Resultat
gaben, kann daran liegen, dah nun
mehr eine vorgelagerte, minderwerthi
ge Schicht verbraucht ist. Ich habe
den Sachverständigen zu Vermessn
gen und Bohrungen nach Tirdal ein
geladen.

Adrian ist ouszer sich vor drolligem
Neid und herzlicher Freude. Er hatte

ich Ueber diese lÄoldgru aus eine.n
Grund und Boden gewünscht, aber er
gönnt mir die Genugthuung, fall el
etwa? wird, da mein Aufenthalt in
? pal !e n unnuizer roar, '

'okalBerichl
Präsident Wilson

Mrd zum Besuch deö bcvvrslehcnde
Maimiisikfcftcs ringelnde ivrrdcn

Präsident Wilson und seine Gatten
werden zum Besuch des bevorstehenden
Maimnsikscstes.das bekanntlich in den
Tagen vom 5. 1.6 zum 9. Mai in dek

Musikhalle stattfindet eingeladen
werden. '

&o haben gestern die Tirekloren de:
Maifestgesellschzft in einer gestei i
stattgehabten SiKuna beschlossen . und
sie geben sich dr Hoffnung hin. ttstz
sie mit ihrer Einladung Erfolg- - hab:
wenden, da für die Anwesenheit von

Vrasident.'n de? Bereinigten Staatc
bei solchen Festen bereits zwei Prädc-denzfäll- e

existiren. Sowohl Präside it
2aft, wie auch Präsident Roosevelt
baben wahrend ihrer Amtszeit den F:
sten beige.oohr.t.

Tie Lehrerinnen

Tie randkiitschnsts-Nomiiiati- o der
anliisit Ansschub der Whl.

Ter Konstitution zufolge hätte Heu
te die jährliche Beamtenwahl der
.Women Teachers' Association" statt
finden sollen. Die Vorbereitungen
dazu waren auch getroffen und ein.

Ticket aufgestellt. Aber gerade dieses
aufgestellte Ticket hat auf Widerstand
geslofzen, weil, wie es heisst, fur das
Prasidentmnengvit nur eine Kandida
tin vorgeschlagen worden ist. Das
hat die dritte Vize . Präsidentin Frl.
Lillie Gribius in Harnisch gebrockt, die

für dieses Amt eine Auswahl wünscht.
Sie hat auch durchgesetzt, dofz oieBZahl
bis Freitag verschoben wurde, in der

ossnung, van ois varii ver coin
nirtcn. Frl. Mary Lawler. Kontur
renz ersteht. Tas Wahlticket, wie es

jetzt steht, enthält folgende Namen:

Für Präsidentin Mary Lawler.
üt Erste Bice Präsidentin Ma'

ilda Armstrong. Marie Schrader.
Für zioeite Bize - Präsidentin

Edith Larimer. Lillian M. McCub-bin- .

.

Für '.ritte Bize - Präsidentin
Mary Porter. Jean Olive Heck.

Für Protokoll , Sekretärin Irene
T. Eornwell. Edna L. Fagin.

Für orrespondirende Sekretärin
Kose K. Tehner. Hanna B. Hage- -

man.
Für Assistent lorrespondirende -.-e-

kretärin Lulu B. Brooks.
Für Schahmeisteria Leitn in

kaid. Eora illk. Romaine.
Für Tirekloren isuns sind zu wah

len) Ella Barnard. Lillian Pecke.'.
Lucr, st. Temar. Rose ettrich. Louis.
Husemzn. Elisabeth Kolter. Cordelia
Äusikamp. Lillian A. Shumaro.
Charlotte l. Ullrich; Ida Weste:.
man.

Neue Nommission

Möchte Bürgrrine,,ler piegel sur

deu Bnu der projektirten ttouven
tionöhallk ernennen.

Bürgermeister Spiegel gebt mit dir
Absicht um, fallö er gesetzlich dazu o,e

Vottiimcht beiiut. ine neue .Kommis

sion für den Bau der to,ivenriov'
balle zu ernennen, für welche dir
Bürger gelegentlich der Wahl iin No
vei'iiber l!'12 Bonds im Betrage von

$2'0,0t)0 bewilligten.

In diesem Sinne äuszerte siob bei
Bürgermeister Herrn Joseph Ber
Hing gegenüber, der als Mitglied der

seinerreit von dem damaligen Vst?
germeister Hunt ernannten .oiniiiv,
sion bei ihm vorsprach und eine bal-

dige Einberufung der lliommission zu

einer Sitzung befürwortete, bailor
Spiegel flcti in Ansicht Aufdruck.

WMMn'MIW:
uistranonbMchst'l m.s em Amt ge

schieden sein dürste und wird n dieser
Hinsicht tute genepie Untersttchnnz
kinstellen von deren Resultät cs ab
hängen wird, was er in der Sache
weiter tbut.

Tie Kommission wurde seinerzeit
durch eine vom Stadtrath passirtc z

orschössen und derselben gehö-

ren kraft ihres Amte der Bürgerin?,',

flcr und der Arbeitdirektor an. wäh

rend e Mitglieder damals
die .Herren Joseph Berning, John L.

Shearer und I. C. Kobart ernannt
"

worden waren. ',

Streik im Schuhgewerbe.

Etwa 200 Zulchneider von Damen
schuhen in den verschiedenen Tchuhsz
briken .der Stadt haben gestern einen

Streik Znauaurirt. weil zwischen ihnen
und den Besitzern der Fabriken Difse-re- n

bezgl. der Lohnskala ousaebro
ch- e- sind. Die meisten der Geschäfte

hatten jedoch aenuL. zugeschnittenes
Material an Hand, um eine Lahmle
auna des Betriebes zu verhindern.
In der Fabrik der 2hl. DuttenhoferS

ConS Co. jedoch standen die Maschi
nen still, weil dort'vor zwei Wochen

schon ein Streik der Schuhmacher aus
gebrochen und bjZ jetzt noch nicht ent

schieden worden ist. Ob tl zu einem

allaemernen Streik in dem Gewerbe
kommen wird, ist noch frsgliü. well

hingeben, dak die bestehenden Disfe
renien heute oder wenigstens in ein!
aen Taoen schon geschlichtet werden
lännen.' , - - - ' .

Grud?igenthumttbcrtragnzrn

C i n't i n n a t i . tZ. April.

John flies fcr an Joseph Kiesfer. 2s

Fiift an der Nordseite der Budd tr..
M Fuf, westlich der Harriet Str..
sowie Theil von Block 12 in Steph?
Wilder's Unterabtheilung, $1.

Charles B. Murray an James
Metz. Assignment der Lease auf einen
Streifen Land an der Südseite der

Southern Ave. in Wt. Auburn. $1.
Walter ö. Boeler an Louis C

Theler. 0 bei Mi Fufz an der Nord-feit- e

der Woodward Ave. in College

in,$l.
Darnell Barchon an Olive Zimmer

Lor 2 in Block H" in Charles m
Steele's ersten Unierabtheilung .

:

College Hill. 1.
Bertha L. Diemer an AmoS ' M.

Crane. 7 Jahre Lease, vom 11. Apn!
1914 auf linen Theil von Lot 52 in

William R. Wood'S Addition in
Pleasant Ridge. Monatliche Miethe
$5fl mit Vorrecht zum Ankauf fii:
?3125. .

Wilbur S. Rodger . .l Aendrew I
Rodgers. 50 bei 105 Fuß an der Süd,
feite be- - Sch d Ave. in Sycair.ze:
Township. ZI. ,

Edmund H. Lunken u. A. an Tl
Firestone Tire & Rubber Co.. 5 Jak- -

Lease, vom 1. Mär, 1914 auf di?

Grundstücke 213 und 215 Cst 8. Str,
Monatliche Miethe 5350.

Minnie Kellogg an iZerceq Dawson.
ein unverth.'iltcS Interesse von einen
Streifen Land in Sektion 2 in Green
Township. $5,00.

Tkieobald Westlich an ThomaS I.
Ware. Theil von Lot 1 in R. Bcsey'S
Estate an der Bridgetown Road in
Sektion 7 in Green Township. 51.

Moses E. Moch u. A. an .Samuel
D. Cooper. 7 bei L0 Fufz an-- der
Südseite des Stewart Place in Avon
dale. ZI.

Samuel T. Cooper an Telia C.
Strietelmei.'k. dasselbe Grundstück. 51.

Nathan I. Fleischer an Sosn
Goldsmith. 2 ,tahre Lease, vom ?..

Mai IO14 auf en zweiten Stock des
rl'ndstück.'Z No. 3505 Lee Place in

Avonvale. Monatliche Miethe 570.
Mary N. Sprigg'orr- - Michael 81.

Hoffman. 37 bei 125 Fuß an der

Westseite der Ryan Ave.. 20 Fusz
üblich de1 Carnshzw Ave., 51.

Sarah E. MileS . on Elmer N.
Bronstrup, 21.20 Acker Land in Se!'
tton 34 in Springfield Township,
51000.

Die Berlier Welehrtenrepublik

Ein Rath dr Alten, der seine

Stimme bcdciilsam erbebt, wenn im

Staate 'der Gelehrsamkeit ein grofzeS

Werk geschaiien tverdrn soll, der ra
thend und Ordernd den Baunleistern
der Wis'enschaft zur Seite stellt und

kbit die nrosziügigeii Pläne umreiszt.
nach denen der Bau ausgeführt wer
den soll, Tis bedeutet die Königliche
Akademie der Wissenschaften in Bcr
lin sür die Universität literarum.

Tic Wineuschi't ist konservativ in
hren Zielen. WaS die zahlreichen

Akademien der Wissenschaften, die in
Berlin, in (öttingen, in Manchen,
in Leipzig, in Wien, in Paris, in
cinmiithiger Bestrebung erreiche,
wollen, gemeinsckmnliche .Forschung.

ebne von den Fesseln des Unterrichts
gebunden zu sein, daö strebte schon

die Akademie des Plato an, der im

1. Jahrhundert vor Christus in dem

der Akadcmos sich mit seinen

Schülern unterhielt oder ihnen Vor
träge zu halten pflegte. . Unter den

schattigen Bäumen, an silberttaren
Wassrrläufrn feierte die akademische

Schule mit Aemtern, Kulten und Fe-

sten die Höhepunkte wissenschaftlicher
Forschung. Trr Sckwlarch leitete die

Bibliothek und waS der Akademie
und nach seinem Tode wähl

te ein engerer Kreis von Genossen

den neuen Führer der gelehrten N-

publik.
AIS die 'klassische Welt in der Ne

uaissaucc ncu auslebte, versuchten die

Könige des Abendlandes.' auch die
Akademie wieder inS Leben zurückzu

rufen. Nlxr erst im 15. Jahrhundert
erstanden in Italien aus
der humanistischen Gelehrten lierauS
neue Akadeinieik. die sich den Ausga
bcn der platonischen Akademie widme
ten. Laurentius Valla. PonchoniuS
Laetiis.' Aldus MauutiuS. die Führer
der humanistischen Gelehrsamkeit,
wurden die Häupter berühmter ?lka

demien in Florenz, Rom und Vene

dig, die sich um die Herausgabe anti
ker Schriftsteller grosze Vctdienste er
warben und sich der, Reinigung und
Veredelung der italienischen Sprache
widmeten. . ; ...

Was die lateinischen Gelehrten bei
15. Jahrhunderts in dem engen Um
fange, den sie sich selbst gesteckt hat
ter. erreichten, setzte sich der geistvolle
PolyMor öeibniz für ein weit czrösze

reS und schwierigeres Feld vor.
. Nach

dem Lorbilde der Akademien von Pa-

ris und London wollte Leibniz einen
Berein von Gelehrten, die als ordent
liche oder als lorrespondirende Mit
glieder die Ausgabe haben, nicht zu
lehren, sondern zu forschen und die

tionen zu fördern. König friedlich I.
sah in einem solchen Institut eine an
gemessene Folie für den Glanz seiner
iungen'Königswürde und ' unterzeich
nete am 18. März 1700 zu Oranien
bürg den Entwurf einer Akademie,
der Scienzen". deren Protektor- - er,
sclbst sein wollte.

nm ziveihunder.jährigen Jubilö
um der Akademie im Jahre 1!XX1 be

richtete ein dreibändiges Werk, von
Adolf Harnack über die Geschichteder
gelehrten Körperschaft. Durch .traurig:
Einöden und sandige Wüsten ar ihr
Weg aeganaen. da der Sold?tenköniz
Friedrich Wilhelm. I. seinen, Spaszma.
cher zu ihrem Vizepräsidenten mach
te Und-ih- r in der Verachtung alltt
Ideale den Stempel der Lächerlichkeit
aufdrückte. Sonnenwege hakte sie qe

wandelt, als Friedrich der Groke ihr,,
die Strahlen seiner Huld zuwandte
und ich nach französischem Borbilde
wieder erneuerte. Sonnenwege ?uch
unter, der Regierung Friedrich Wil
helm Hl., und IV.. denen sie. wie ihr
Präsident BZckh schrieb, ihre volle
wissenschaftliche Freiheit, ihre ange-
messene Unabhänaiakeit und die

olles ' eitlen Scheins t.

Und jetzt legt sie würdigen
Schrittes den glücklichen Heimweg
zurück zu ihrem alten.Heim Unter den
Linden, das ihrer mit den arosien Au
gen seiner Fenster und der vornehmen
Ruhe seiner Säle entgegenharrt.

Grosze Aufgaben 'hat sich die Akade,
mie der Wissenschaften in den lebten
7 Jahren gestellt, schwierige Räthsel '

gelöst und ungeheures Material für
die wissenschaftliche Forfchuna be- -'

hauend Das Corpus Inscriptions,,,
Graecarmn. der griechischen Inschrift
ten, ist langst vollendet, auch das Eor
puS Jnfcripkionum Latinarum Hai.

einen Abschluf, gefunden. Neue Arbei- -

len. die aus ihnen hervorgingen. . wie
die Inscriptions Graecae (griechische
Inschriften) und der Thesaurus lin- -

gnae Latinae sind gefordert ' worden.
Die dreihigbändige Aiisggbe der
Schriften Friedrich des Groszen war
schon 1846-1- 85 herausgekommen:
die Preußische Staaksschriften aus
der Regierungezeit König Friedrichs
des Zweiten". Die politische Korre
spondenz Friedrichs des Großen", die

.Acta Borussia" und die .Forschun
gen zur branoenvnrgichkn und preu.
kischen Geschichte" folgten. - Die Aus."
gab, der Werke Kants, die in vier Ab
theilunqen die gedruckten Werke, den
yanoicyrisiiiazen laaiiag. oie. orre
spondenz und die Borlesungen des
Königsberger Philosophen umfaßt, ist

eme der letzten Unternehmungen der
Akademie. . .

; Das alles gehört zu dem wohl be

hüteten Erbe. daS die Akademie der

Wissendsten von den Begründern
her. übernommen hat. Ebenso wie die
alte Sitte der Gelehrtenrepubllk.- die
mit Aemtern. Würden und Titeln
reich gesegneten Mitglieder nur mit
der höflichen Titulatur Herr" zir be

nennen. In treuer Bereyruna lyres
Gründers und ihres Reformators
feiert sie alljährlich am 28. Januar in

herkömmlicher den tfmd
richstag 'und am 30. Juni den Leibniz
tag. an dem sich die sonst so verschlos
ene Akademie auch dem wiizvegierigen

wie neugierigen Publikum öffnet.
Mit dem Friedrichstag ist seit d?

Regierung Kaiser Wilhelms II. ai'ch
der Tag verbunden, an dem die Ge
lehrtenrepublik den Geburtstag ihreS
Schirmherrn, deö regierenden Kaisers,

,i-- t lTntr hr. WrnifTiinn 111frItllt. Milk. V M.

Wilhelms und nicht zuletzt durch seine

Initiative hat die preußische Akademie

der Wissenschaften ein jungfräuliches
Neuland unter den Pflug genommen

zweihundert Jahre nach ihrer
Gründung deutsche Kultur uno
deutsche Sprache. Sie betrachtet die

Arbeiten der. Deutschen Kommission".
ür die vom Kaiser ausdrücklich, drei

ri
neue

"
Mitgliederstellen. , , f . i .

geschaffen
r t . w2- -

wur
: . .

ven. ai lyre oaupiaiiigavk, v,r ',!

Vordergründe ihrer wissenschaftlichen
Thätigkeit steht. Die Deutsche üom
mission will vor allem die Entstehung
der neuhochdeutschen Schriftsprache
klar stellen und für diese hochwichtige.

aber auch ungeheuer schwierige Art
daZ Material herbeischaffen. Deutsche

Texte des Mittelalters-- , Handschristen
Kataloge deutscher Bibliotheken' und
Archive, eine Wieland'AuSgabe. ein.
Rheinisches Wörterbuch.' Texte ' nd
Untersuchungen Jom Mittekalter zne

Reformation" sind nur einige Stativ
nen zur Erreichung des groizen Zieles.

Hier hat sich die Preufzische Akade'
mie der Wissenschaften eine grosze.

unübersehbare, nationale Aufgabe ge

stellt, toi sie mit allen ihren Schmie
igteiten und angefangenem Stückmerk

in ihr neues altes Heim herüber,
ninvnt. Jeder deutsch Mann wiid
wünschen, daß diese würdige Aufgabe
der Gegenwart und nächsten Zukunft
unter dem Schutz und Schirm dek

Teutschen Kaisers ein Monument der
Berliner Gelehrtenrepublik sein, wird.

Dr. Herman Schön hi, ff.

. Nett gesagt.
Mann: Wenn uns nächstens der

aio oeiuau, o niirk um yimmr,
willen nicht etwa mal seine rothe Na .

se: Lenn die ist. seine Achillesferse!"

Ein bescheidener Wunsch.
' Erster. Händler: Det Jeschaft mach,
ick ich mit. det is nich janz ehrlich!

Zweiter Händler: .Nu hör aber uff.
August! Entweder is ' Jeschaft ehr.
lich, denn iS et keen?, oder et ii eenö,

(Forlsttzung fol . ., 'Ldi,. NabrUanttf. sich, in durch diezzn Vublika.1nd denn jenugtni det,


